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Erlangen / Würzburg. - „Fraktale Nanowel-
ten“ heißt das jahrgangs- und fächerüber-
greifende Projekt, mit dem die Schüler des 
Musikgymnasiums Regensburger 
Domspatzen beim siebten Nano-
Schulwettbewerb den ersten Platz belegt 
haben. Bei der Preisverleihung am          
27. November in der Stadthalle Erlangen 
nahmen die erfolgreichen Nanonach-
wuchsforscher ihre Urkunde und das 
Preisgeld in Höhe von 1000 Euro in Emp-
fang. Nicht nur die hochrangig besetzte Fach-
jury war von der Arbeit der Schüler aus Re-
gensburg begeistert. Großes Lob kam auch 
vom Sprecher des Clusters Nanotechnologie, 
Prof. Dr. Alfred Forchel: „Einfach herausra-
gend, mit welchem Engagement und wel-
chem Einfallsreichtum sich die Schüler mit 
ihrem selbst gewählten, sehr anspruchs-

vollen Thema auseinandergesetzt haben.“  
 

Auch die übrigen Wettbewerbsbeiträge zeug-
ten durchweg von einem hohen Niveau des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts und von 
begeisterungsfähigen Schülerinnen und 
Schüler. Die Klasse Klasse 8e des Hans-
Leinberger-Gymnasiums Landshut errang 
Platz 2. Der dritte Platz ging an Tobias 
Stiglbauer, Klasse 6d der Staatlichen Real-

schule Schöllnach. Den IJF-Sonderpreis er-
hielt Studiendirektorin Elisabeth Fehrenbach 
vom Gymnasium Wertingen für „die besonde-
re Förderung des Themas Nanotechnologie 
im naturwissenschaftlichen Unterricht“. In 
ihrem Siegerprojekt setzen sich rund 50 
Domspatzen aus sieben Klassen der Stufe 5, 
6, 7 und 10 unter Regie von Physiklehrer 
René Grünbauer und unterstützt von weiteren 
Lehrkräften mehr als 40 Schulstunden mit 

dem Thema Nanotechnologie auseinander.  
 

Vor und nach der Preisverleihung hatten die 
Jugendlichen die Gelegenheit, im NanoTruck 
des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) Nanotechnologie live zu erle-
ben. Der Truck hatte aus Anlass der Preisver-

leihung in Erlangen Station gemacht.  
 

Weitere Informationen:  
 

Sonja Pfeuffer, Cluster Nanotechnologie 
Telefon: 0931 31 - 89372 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 
 

Dagmar Wolf, Bereichsleitung Öffentlich-
keits- und Netzwerkarbeit  
Initiative Junge Forscherinnen und Forscher  
Telefon: 0931 31 69912 
d.wolf@initiative-junge-forscher.de 

Die Preisträger des siebten Nano-Schulwettbewerbs bei der Preisverleihung am 27. November 2013 in 
Erlangen. Bild: IJF. 
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Würzburg. – Im Oktober 2013 startete das 
zweite Jahr der zweiten Förderphase des 
ZIM-Kooperationsnetzwerkes NanoSilber. 
Die Zwischenbilanz sieht vielverspre-
chend aus: Durch neue Partner, neue 
Projekte, intensive Öffentlichkeitsarbeit 
und Ausbau der Internationalisierung hat 
sich das Netzwerk in der Nanosilber-
Community etabliert. 
 
Die Eigenschaften und das Potential von 
Nanosilber 
Silber-Nanopartikel und -drähte zeigen ein-
zigartige Eigenschaften, die makroskopi-
sches Silber nur in geringerem Ausmaß 
aufweist. Ein wichtiges Anwendungsfeld 
eröffnet sich durch die antimikrobiellen Ei-
genschaften von Nanosilber. Das antimikro-
bielle Potential wird durch Silberionen (Ag+) 
vermittelt, die aufgrund des größeren Ver-
hältnisses von Oberfläche zu Volumen ver-
stärkt freigesetzt werden. Diverse Anwen-
dungsmöglichkeiten reichen von antimikro-
bieller Ausstattung von Krankenhaustextilien 
und Wundauflagen bis hin zu medizinischen 
Schläuchen. 

 
Beim Einsatz in Verbundmaterialien führt 
Nanosilber zur Erhöhung der elektrischen 
Leitfähigkeit. Weiterhin können die außer-
gewöhnlichen optischen Eigenschaften in 
Sensoren oder in der Spektroskopie genutzt 
werden. Ebenso interessant ist die Nutzung 
der hohen Oberfläche von Silber-
Nanopartikeln für die effiziente Katalyse. 
Aufgrund dieser Eigenschaften prognostizie-
ren Marktstudien dem Nanosilbermarkt ein 
Wachstum von 290 Mio. $ im Jahr 2011 auf 

2 Mrd. $ in Jahr 2018. Die größten Chancen 
liegen dabei im Bereich Leitfähigkeit. Gute 
Möglichkeiten bestehen allerdings auch bei 
antimikrobiell-medizinischen Anwendungen 
und Verbrauchsgütern. 
 

Das Netzwerk 
Das BMWi-geförderte Netzwerkprojekt star-
tete im Juni 2011 und besteht aktuell aus 
sieben KMU-Partnern und vier Partnerinstitu-
tionen. Das Netzwerkmanagement liegt bei 
der  Nanoinitiative Bayern GmbH. Wichtige 
Säulen der Netzwerkarbeit sind dabei die 
Initiierung und Durchführung zielgerichteter 
FuE-Projekte sowie die aktive Öffentlich-
keitsarbeit. Nanosilber soll verantwortungs-
voll in Herstellung, Verarbeitung, Anwendung 
und Entsorgung weiterentwickelt werden, 
wobei die Produktsicherheit stets im Zentrum 
steht. Diese Informationen werden transpa-
rent vermittelt und die öffentliche Diskussion 
neutral und fachkundig begleitet.  
 
Neue Entwicklungen 
Wir freuen uns, mit der GBneuhaus GmbH 
seit August 2013 einen international agieren-
den Spezialisten für Beschichtungslösungen 
als neuen Netzwerkpartner begrüßen zu 
dürfen. Dadurch konnte ein neues FuE-
Projekt zur Herstellung von leitfähigen Sol-
Gel-Beschichtungen initiiert werden. Ein 
weiteres neues Projekt beschäftigt sich mit 
dem Einsatz der antimikrobiellen und kataly-
tischen Eigenschaften von Nanosilber in 
Drahtgestricken. 
 
Wichtige Neuerungen gab es auch im Be-
reich der Öffentlichkeitsarbeit. An erster 

Aktuelles aus den Projekten: Zwischenbilanz Netzwerk NanoSilber 

Stelle ist hier die Homepage zu nennen, die 
sich zu einer wichtigen Platform für unsere 
Netzwerkpartner entwickelt hat, was sich 
einerseits durch die hohe Präsenz in Such-
maschinen, andererseits durch die verstärk-
ten Anfragen von Firmen, Institutionen und 
Presse auf der Suche nach Projektpartnern 
und inhaltlicher Beratung zeigt. Seit kurzem 
ist sie zudem auch komplett in englischer 
Sprache verfügbar, um die Internationalisie-
rung des Netzwerks weiter voranzutreiben. 
 

Darüber hinaus war das Netzwerk auf zahl-
reichen Veranstaltungen und Messen wie 
den Innovationstagen 2012 und 2013, der 
ACHEMA 2012 und der Hannover Messe 
2013 repräsentiert. Besonders hervorzuhe-
ben ist hier die Konferenz „Nano-regulation 
and -policy“, die von Netzwerkmitgliedern 
organisiert wurde und bei der ein Fachpubli-
kum von rund 40 Teilnehmern aus Industrie, 
Wissenschaft und Politik über bestehende 
Regularien rund um Nanosilber informiert 
und regulatorische Lücken identifiziert wur-
den. Auch 2014 ist das Netzwerk wieder auf 
nationalen und internationalen Veranstaltun-
gen wie der NanoTech im Januar in Tokyo, 
der Hannover Messe im April und den Inno-
vationstagen in Berlin vertreten. 
 

Wichtig sind zudem auch die Kontakte des 
Netzwerks zu Politikern, die z.B. im Rahmen 
eines parlamentarischen Frühstücks mit 
Mitgliedern des Bayerischen Landtags ge-
pflegt wurden, bei dem die Abgeordneten 
Informationen über Nanotechnologie erhiel-
ten. 
 

Offen für neue Ideen 
Das Netzwerk NanoSilber ist ein offenes 
Netzwerk und neue Partner sind jederzeit 
herzlich willkommen. Wir planen, das Netz-
werk besonders in den Bereichen antimikro-
bielle Produkte und optische Anwendungen 
zu erweitern, und sind darüber hinaus gerne 
bereit, Ihre eigenen Ideen zu diskutieren und 
umzusetzen.  
 

Wenn Sie Interesse an unserem Netzwerk 
haben, dann kommen Sie gerne auf uns zu.  
 
Kontakt:                                                             

Daniel Kluge                                                      

Telefon: 0931 31– 89377                                

info@nanosilber.de                                            

www.nanosilber.de 

mailto:info@nanosilber.de
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Nürnberg. - Neue Stoffe und Materialien 
bilden die Grundlage für neue technische 
Entwicklungen. Polymere und Komposite, 
Dispersionen und Emulsionen, Oberflä-
chen und Interfaces haben daran ebenso 
ihren Anteil wie verbesserte Metalle,   
Keramiken und andere „klassische“ 
Werkstoffe. Dabei lassen sich die Herstel-
lungs- und Verarbeitungsverfahren nicht 
von der Materialentwicklung trennen, sie 
sind im Gegenteil wesentlicher Bestand-
teil der erfolgreichen Einführung von neu-
en Stoffsystemen.  In allen neuen Materia-
lien und deren Anwendungen spielt dabei 
die Nanotechnologie, und sei es auch 
„nur“ in Form von Zwischenschichten, 
eine immer bedeutendere Rolle. So sind 
die Gestaltung von Interfaces, der Einsatz 
von Nanopartikeln oder die Nutzung von 
speziell ausgebildeten Haftschichten  
Möglichkeiten der Nanotechnologie, mit 
denen sich die Labore der Elektrotechnik, 
des Maschinenbau, der Chemie und der 
Werkstofftechnik an der Technischen 
Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm 
beschäftigen. 
 
Die Entwicklung neuer Materialien in der 
Nanotechnologie und ihrer Anwendungen ist 
in den letzten Jahren immer mehr zu einer 
Querschnittstechnologie geworden, die nur 
unter Beteiligung verschiedener Fachgebiete 
der Chemie, Physik, Werkstofftechnik, Elekt-
rotechnik, Maschinenbau und Verfahrens-
technik bewältigt werden kann. Die Analyse 
neu entwickelter Stoffe und das Prüfen von 
Werkstoffen und Bauteilen sind dabei genau-
so Bestandteil wie die Verfahren und Materi-
alien selber.  
 
Um sich dieser Herausforderung zu stellen, 
koordiniert und bündelt das Kompetenz-
zentrum Analytik, Nano- und Material-

technik (KAM) die Werkstoffforschung und  
-entwicklung an der Georg-Simon-Ohm-
Hochschule über alle Fakultätsgrenzen hin-
weg. Über das KAM stehen die Kompeten-
zen und Labore aus allen für eine Stoff- und 
Materialentwicklung notwendigen Fachgebie-
ten zur Verfügung, so z.B. aus dem Bereich 
der Chemie, der Verfahrenstechnologie, des 
Maschinenbaus, der Elektrotechnik und der 
Werkstoffwissenschaften.  

Zum Beispiel werden am KAM, im Labor für 
Aufbau- und Verbindungstechnik der Fakul-
tät efi, Entwicklungen zur Herstellung von 
gedruckten Schaltungen mittels Inkjet-
Technik durchgeführt. In Zusammenarbeit 
mit der Industrie und anderen Forschungs-
einrichtungen werden die Wechselwirkungen 
zwischen Druckparametern, nanoskaligen 
Tinten und den zu bedruckenden Substraten, 
häufig polymere Träger, untersucht. Dabei 
steht, wie auch bei allen anderen Projekten, 
die Nähe zur Anwendung im Vordergrund, so 
dass neben der prinzipiellen Machbarkeit 
auch immer die Einsatzgrenzen der gedruck-
ten Strukturen mit untersucht werden. 
 
Neben dem Bedrucken von flexiblen Polyme-
ren werden im Labor für Werkstofftechnik an 
der Fakultät Maschinenbau neue Schichtsys-
teme entwickelt, welche einen „Easy-to-

Mitglieder im Portrait: Kompetenzzentrum Analytik, Nano- und Materialtechnik – 
Nanotechnologie an der Technischen Hochschule Nürnberg 

Clean“-Effekt für Wärmetauscheroberflächen 
in Heizanlagen erzeugen. Die hierbei zu 
meisternde Herausforderung sind die hohen 
Anwendungstemperaturen von bis zu 600°C, 
die den Einsatz von anorganischen nano-
strukturierten Systemen notwendig macht. 
 
In den Laboren der Fakultät Werkstofftechnik 
werden unter anderem Sol-Gel-Schichten für 
Oberflächenanwendungen untersucht. Au-
ßerdem werden hier mit Nanopartikeln gefüll-
te Schichten für transparente, elektrisch 
leitfähige Schichten entwickelt, die einfach 
mittels Sprühen oder Tauchen auf unter-
schiedlichste Substrate aufgebracht werden 
können. Die Analytik der Schichten erfolgt 
u.a. mit Glimmentladunsspektroskopie, so 
dass die Elementarzusammensetzung von 
Schichten bis in den Nanometerbereich er-
mittelt werden kann. 
 
Das Kompetenzzentrum Analytik, Nano- 
und Materialtechnik bietet Dienstleistungen 
im gesamten Bereich der Material-, Nano- 
und Werkstofftechnik an. Von der Analyse 
von Rohstoffen über die Prüfung von Materi-
alien und Bauteilen bis hin zu kompletten 
Entwicklung von Werkstofflösungen für das 
Material-Know-How der Technischen Hoch-
schule Nürnberg Georg Simon Ohm zur 
Verfügung.  
 
Zusätzlich steht das KAM als verlässlicher 
Partner für die Formulierung gemeinsamer 
Projekte und der Beantragung von Förder-
mittel zur Verfügung. In Zusammenarbeit mit 
regionalen und überregionalen Netzwerken 
können mit der Technischen Hochschule 
Nürnberg  Georg Simon Ohm als For-
schungs- und Entwicklungspartner spezifi-
sche Entwicklungen im kleinen und im gro-
ßen Rahmen begonnen und bis zur Anwen-
dung geführt werden. 

 

Kontakt:  

Kompetenzzentrum Analytik, Nano- und 

Materialtechnik (KAM)  
Dr. Jens Helbig 

Tel.: 0911 / 5880-1751  
jens.helbig@th-nuernberg.de 
www.th-nuernberg.de/kompetenzzentren 

Nanostrukturierte Oberflächen für einen Wärmetauscher in einer Holzfeuerungsanlage zur Vermeidung 
der Anhaftung von Ruß, Asche und organischen Kondensaten. Bild a: ohne Beschichtungen, Bild b-d: 
mit unterschiedlichen Beschichtungssystemen. Bilder: ©KAM.      

Schaltungsträger, bedruckt mittels Inkjet und 
Nanosilber. Bild: efi/KAM. 

mailto:jens.helbig@th-nuernberg.de
http://www.th-nuernberg.de/kompetenzzentren
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Neues aus Forschung und Entwicklung: Die sanften Sortierer -  
Zelleigenschaften auf der Nanoskala bestimmen Verhalten auf der Makroskala 

Augsburg. - Wissenschaftler aus Augs-
burg haben eine Trennmethode für Zellen 
entwickelt, die lebende Krebszellen aus 
einer Lösung von roten Blutkörperchen 
mit einer Effizienz von bis zu 100% filtern 
kann. Die Forscher machen sich dabei die 
einzigartigen Eigenschaften von mikro-
skopischen Flüssigkeitsströmungen zu 
Nutze, um einen schnellen, zellschonen-
den, und hocheffizienten Zellsortierer zu 
konstruieren. Das Prinzip arbeitet bei 
physiologischen Flussbedingungen, um 
eine Schädigung der Zellen zu vermeiden 
und mag eines Tages Ärzten in Entwick-
lungsländern eine kostengünstige und 
schnelle Diagnose ermöglichen. Diese 
neuartige Technik wurde in der renom-
mierten Zeitschrift “Biomicrofluidics” des 
“American Institute of Physics” veröffent-
licht.  
 
Die neuentwickelte Technologie hat zahlrei-
che Vorteile gegenüber herkömmlichen 
Techniken der Zellsortierung. Vor allem 
kommt sie ohne Anwendung von äußeren 
magnetischen oder elektrischen Kräften aus, 
sie benötigt keine zusätzliche Markierung mit 
Partikeln oder Fluoreszenzfarbstoffen, oder 
Filter, die empfindliche Zellen stark deformie-
ren. “Einer der größten Vorteile unserer 
Technik ist die enorme Sortiereffizienz, die 
bis zu 100 Prozent beträgt”, sagt Thomas 
Franke, Biophysiker an der Universität Augs-
burg und Professor für “Biomedical Enginee-
ring” an der Universität von Glasgow in 
Großbritannien.  
 
Um einen möglichst einfachen, zellschonen-
den und effizienten Sortierer zu entwerfen, 
nutzen Franke und sein Doktorand Thomas 
Geislinger ein fluiddynamisches Prinzip aus, 
was als trägheitslose Liftkraft (non-inertia lift 
force) bekannt ist. Dieser Effekt, der in        
mikroskopisch kleinen Kanälen beobachtet 
wird, wie beispielsweise in Blutgefäßen, 
drückt in einer Flüssigkeit eingebettete       
Objekte von den Rändern weg, hin zu der 
Mitte des Kanals. Wie stark dieser Effekt ist, 
hängt empfindlich von der Größe und der 
Deformierbarkeit des Objektes ab. Große 
und weiche Objekte bewegen sich schneller 
zur Kanalmitte als kleine und harte. 
 
Das Augsburger Team unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Achim Wixforth nutzt diesen Lift-

Effekt, um große, weiche Hautkrebs-Zellen 
von kleineren roten Blutkörperchen zu tren-
nen. Sie bauten ein mikroskopisches Bauteil 
mit einer T-förmigen Flüssigkeitskanal-Ver-
bindung an eine Seite und einen Y-förmigen 
Auslass an der anderen Seite. Die Mischung 
aus Krebs- und Blutzellen fließt durch einen 
Ast des T-Kanals und wird durch einen Flüs-
sigkeitsstrom des anderen Astes nahe an die 
Kanalwand gedrückt. Im weiteren Verlauf 
des Flusses wandern nun die Zellen zur 
Kanalmitte, die großen und weichen entspre-
chend schneller, so dass sie im Y-Kanal am 
anderen Ende des Bauteils von den übrigen 
Zellen getrennt werden können. 
 
Das Gerät wurde an Mischungen aus Haupt-
krebszellen und verdünnten Blutproben ge-
testet und es konnten dabei Tumorzellen 
vollständig herausgefiltert werden. Es zeig-
te sich, dass die sanfte Methode die Tumor-
zellen nicht schädigte, so dass diese im 
Labor weiter kultiviert werden können. Dies 
ist von besonderer Bedeutung, denn die - oft 

Zeichnung oben: Sortierprinzip und Design: Eine Mischung aus Tumorzellen und roten Blutkörperchen 
wird an die Flüssigkeitskanalwand gedrückt. Die großen, weicheren Tumorzellen bewegen sich an-
schließend schneller zur Kanalmitte, so dass sie weiter flussabwärts von den roten Blutkörperchen 
getrennt werden können. Dabei laufen die Tumorzellen in Outlet 1, die roten Blutkörperchen in Outlet 2.  
Bild unten: Lichtmikroskopische Aufnahme dieses Prozesses. Die roten Blutkörperchen haben einen 
Durchmesser von ca. 6µm. Bilder: aus Biomicrofluidics1 

in extrem kleiner Zahl vorkommenden -
Tumorzellen müssen anschließend isoliert 
und angereichert werden, und weiteren Ana-
lysen zugeführt werden, die Diagnosen und 
Prognosen erlauben. 
 

Mittelfristig wird es möglich sein, dieses Sor-
tierprinzip vollständig in einem sogenannten 
Lab-on-a-chip von der Größe einer 1-Euro-
Münze zu integrieren. Durch diese Miniaturi-
sierung werden eine schnelle und günstige 
patientennahe Labordiagnostik ermöglicht, 
die besonders in Entwicklungsländern mit 
schlechter Infrastruktur enorme Vorteile bie-

tet. 

1 Veröffentlichung: Thomas Geislinger  and Thomas 
Franke, Biomicrofluidics 7, 044120 (2013); http://
dx.doi.org/10.1063/1.4818907.       

                                                
Kontakt:                                                          
Prof. Dr. Thomas Franke                                             
thomas.franke@physik.uni-augsburg.de 
Prof. Dr. Achim Wixforth                                           

Dipl.-Phys. Thomas Geislinger 
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Nanotechnologie in der Anwendung: attocube - „Unfassbares“ sicher greifen, 
bewegen und positionieren 

München. -  Haben Sie schon einmal pro-
biert, mit einer Pinzette einzelne Sand-
körnchen zu stapeln oder Blütenpollen 
nach Pflanzen zu sortieren? Während es 
schon schwierig ist, solche Teilchen mit 
dem bloßen Auge zu erkennen, ist es bei 
noch kleineren Nano-Teilchen nicht mehr 
möglich, diese mit Fingern oder 
„normalen“ Hilfsmitteln zu greifen. Zahl-
reiche Forschungslabore stehen aber oft 
vor genau dieser Aufgabenstellung, z. B. 
wenn menschliche Zellen, die nur den 
Bruchteil eines Millimeters groß sind, 
einzeln aufgenommen oder positioniert 
werden müssen.  
 
Ein internationales Forscherteam unter  
Leitung von PD Stefan Thalhammer (Helm-
holtz-Zentrum München) und Prof. Manday-
am A. Srinivasan (MIT - Massachusetts Insti-
tute of Technology, Boston) hat nun mit den 
Produkten der Nanotechnologie-Spezialisten 
der attocube systems AG in München eine 
Lösung für genau diese Herausforderung 
entwickelt. 
 
Grundidee des Getriebes adaptiert  
Zur Lösung dieser Aufgabenstellung wurde 
der Grundgedanke eines Getriebes adap-
tiert. Ein Getriebe ist definiert als ein komple-
xes Maschinenelement, mit dem die Bewe-
gungsgrößen Weg, Geschwindigkeit und 
Beschleunigung abhängig voneinander ge-
ändert werden können. Die Forscher ver-
wendeten die hochpräzisen Kompaktmoto-
ren von attocube systems für einen soge-
nannten Mikromanipulator, der die Bewe-
gung der menschlichen Hand aus dem Zenti-
meter-Bereich in nanometergenaue Wege 
für ein Präzisions-Greifinstrument herunter 
rechnet – eben so, wie ein Getriebe eine 
Bewegungsgröße umformen bzw. reduzieren 
kann.  
 
Das Herunterskalieren der Handbewegung 
ist dabei aber nur ein Teil der Lösung: Um-
gekehrt meldet auch ein Kraftsensor an der 
Greifeinrichtung, wenn ein Teilchen aufge-
nommen, bewegt und positioniert wurde. 
Diese mikroskopisch kleine Kraft wird wieder 
„hochgerechnet“, so dass sie für den Bedie-
ner auch fühlbar wird. Gleichzeitig wird die 
Bewegung mittels eines Lichtmikroskops auf 
einem Bildschirm sichtbar gemacht. 
 

Bild oben: Die Nanomotoren von attocube positio-
nieren kleinste Gegenstände ultrapräzise und 
höchst flexibel: xyz-Koordinaten werden in allen 
drei Achsen nanometergenau angesteuert, rotie-
rende Motoren können Winkel im Mikrograd-
Bereich exakt auffinden.  
 
Bild links: Wie lassen sich kleinste Partikel von 
der Größe einer menschlichen Zelle zu einer 
Pyramide stapeln? Ganz einfach: mit Nano-
Positionierern von attocube systems. 
Bilder: attocube. 

Präzisionszugriff per Joystick 
Das gesamte Mikro-Handhabungssystem 
besteht zum einen aus einer haptischen,     
d. h. über den Tastsinn aktivierten, Schnitt-
stelle in Form eines Joysticks. Er nimmt die 
Bewegung der menschlichen Hand auf und 
sendet sie an die Steuereinheit des soge-
nannten Mikromanipulators. Sie ist das zwei-
te Modul des Systems und verantwortlich 
dafür, dass sich die Minipinzette – Gripper 
genannt – in allen drei Dimensionen bewe-
gen und zusätzlich auch den Greifwinkel 
ändern kann. Ausgeführt werden diese   
Bewegungen durch Kompaktmotoren von 
attocube systems. Die Kraft- bzw. Weginfor-
mationen werden in einer Rechnereinheit 
zusammengeführt und ausgewertet. Die 
Regelung der Gripper-Bewegungen wird 
über eine ebenfalls von attocube systems 
stammende Steuerelektronik umgesetzt. 
Gleichzeitig werden die Lage sowie das An-
heben und Bewegen mit Hilfe eines Stereo-
mikroskops aufgenommen und zur Sichtfüh-

rung des Bedieners auf einem Bildschirm 
angezeigt. Unterstützt wird er oder sie aber 
nicht nur optisch, sondern auch haptisch: 
Der Joystick ist so programmiert, dass man 
einen Widerstand spürt, sobald die Zelle 
festgehalten wird. Ein ganz intuitives, reales 
look & feel also, das vergessen lässt, dass 
nicht normale Gegenstände, sondern Nano-
teilchen bewegt werden. 

 

Kontakt:  

attocube systems AG 

Verena Kümmerling 

Königinstraße 11a 

D-80539 München 

Tel. 089-2877809-278 

verena.kuemmerling@attocube.com 

www.attocube.com 

 



Mining AG. Dabei wurden das CVD-
Verfahren sowie die elektrochemische und 
mechanische Exfolierung und die kalte Plas-
ma-Behandlung zur Entfernung von Verunrei-
nigungen von Graphit hervorgehoben.      
Exfoliertes Graphen zeigt in Kompositen eine 
verbesserte elektrische Leitfähigkeit, eine 
Erhöhung der mechanischen Festigkeit sowie 
verbesserte Barriere-Eigenschaften. 
 

Die Herstellung selbstorganisierter Filme   
aus halbleitenden Carbon Nano Tubes 
(CNTs), die  für Anwendungen in Touchdis-
plays interessant sind, wurden von Prof. Dr. 
Tobias Hertel, Universität Würzburg,  vorge-
stellt. 
 

Auf die Bedeutung des gezielten und gleich-
mäßigen Energieeintrags für die kontrollierte 
Partikelvereinzelung beim Dispergierprozess 
von Kohlenstoffnanomaterialien ging Marco 
Orrú, EXAKT Advanced Technologies 
GmbH,  ein. 
 

Dipl.-Ing. Heike Wittek vom Deutschen Insti-
tut für Kautschuktechnologie e.V. eröffnete 
den Nachmittag und referierte in ihrem Vor-
trag mit dem Thema „Nanokohlenstoff-
Elastomer-Hybridmaterialien“ über anwen-
dungsorientierte Mischverfahren von Kompo-
sitmaterialien. Hierbei wurden insbesondere 
die verbesserten mechanischen und dielektri-
schen Eigenschaften bei geringem Zusatz 
von CNTs für mögliche Kraftstoffschlauch-
Anwendungen hervorgehoben. 
 

Der Vortrag von Dr. Norbert Molitor, TIE 
GmbH, behandelte die Reduktion des Ver-
schleißes von CNH-Kompositmaterialien 
(CNH = Carbon Nano Horn). Darüber hinaus 
wurde die gute Dispergierbarkeit von CNHs in 
Polymerschmelzen und die verbesserten 
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Veranstaltungsrückblick: Herstellung, Verarbeitung und neue Anwendungen im 
Fokus der dritten Fachtagung Nano-Kohlenstoff   

Eigenschaften, wie z. B. erhöhte Bruchfestig-
keit, Härte und gute thermische Stabilität 
hervorgehoben.  
Die Bedeutung von Nanokohlenstoffmateria-
lien für Leichtbaustrukturen in der Raumfahrt 
erläuterte Dr. Felicitas Hepp, HPS GmbH.  
 

Der letzte Teil der Fachtagung behandelte 
das Thema effiziente Energieumwandlung. 
In diesem Zusammenhang stellte Dr. Martin 
Matis, Fraunhofer IPA, die Entwicklung von 
Graphen-basierten Materialien, die Herstel-
lung von Graphen mittels Flüssigphasen-
Exfolierung sowie mögliche Anwendungen 
von Graphen in flexibler organischer Elektro-
nik und Batterieanwendungen in den Mittel-
punkt.  
 

Bernd Hermann, Alfred Hermann GmbH & 
Co., repräsentierte die Sichtweise eines 
Mittelständlers mit seinem Vortrag über den 
Einsatz von Supercaps beim Einsatz im 
Fahrzeug und in stationären Großanlagen.  
 

Wie man Temperaturunterschiede zur Ener-
gieumwandlung einsetzen kann zeigte       
Dr. Sigmar Roth von SINEUROP Nanotech 
GmbH. Er ging insbesondere auf die Nut-
zung des thermoelektrischen Effekts durch 
die Herstellung von CNT-basierten Modulen 
für thermoelektrische Generatoren ein.  
 

Produkte zum Anfassen wurden von Herrn 
Sven Braun, albnano AG, mitgebracht und 
präsentiert.: Sitzkissen, Heizplatten aus 
Stein, beheizbare Badteppiche, orthopädi-
sche Thermopads, beheizte Wandelemente 
und Ruhehocker mit beheizbarer Sitzfläche 
sind weitere Beispiele für bereits auf dem 
Markt verfügbare Produkte. 
 

Das bewährte Fachtagungskonzept der 
Kombination von Neuigkeiten aus anwen-
dungsorientierter Forschung und Entwick-
lung und Beispielen industrieller Umsetzung 
führte zu angeregten und konstruktiven  
Diskussionen. Insgesamt gaben die Vorträge 
einen ausgezeichneten Überblick über die 
aktuellen Möglichkeiten der Nanokohlenstof-
fe. Und wir können schon heute sagen: 

„Fortsetzung folgt in 2014.“ 

 
 

Augsburg. - Unter dem Titel „Herstellung, 
Verarbeitung und neue Anwendungen“ 
fand am 26. September in Augsburg die  
3. Fachtagung Nano-Kohlenstoff statt, die 
der Cluster Nanotechnologie in Koopera-
tion mit REECO organisierte. Hochkaräti-
ge Referenten aus der anwendungsorien-
tierten Forschung und der Industrie ga-
ben den rund vierzig Teilnehmern einen 
Einblick in aktuelle Arbeiten und auf dem 
Markt verfügbarer Produkte.   
 
Als Keynote-Sprecher begrüßten wir den 
Geschäftsführer von FutureCarbon GmbH 
Herrn Dr. Walter Schütz, der mit seinem 
Vortrag „Kohlenstoffnanomaterialien in der 
Industrie“ kompetent in das Thema einführte 
und über die Herstellung, Verarbeitung und 
Funktionalisierung von Kohlenstoffnanoröh-
ren- und -fasern sowie über deren thermi-
sche, elektrische und mechanische Eigen-
schaften berichtete. Darüber hinaus  zeigte 
er zahlreiche Beispiele der bereits  auf dem 
Markt verfügbaren und künftigen Anwendun-
gen auf. Dazu zählen insbesondere Heizbe-
schichtungen, die im Automobilbereich,  in 
Wänden und Böden sowie in  Behältern und 
Rohren eingesetzt werden können.  Neuere 
Anwendungen sind hierbei Schichten, die 
Schutz vor elektromagnetischen Störungen 
bieten, und wieder aufladbare Batterien mit 
erhöhter Lebensdauer und Aufladerate.  
 

Dr.-Ing. Peter Grambow gab stellte daraufhin 
die Netzwerkarbeit des Clusters Nanotech-
nologie und das im Mai 2013 gegründete 
Netzwerk NanoCarbon mit seinen Partnern 
und Zielen vor. 
 

Über die unterschiedlichen Herstellungsme-
thoden und Anwendungsmöglichkeiten von 
Graphen berichtete Dr. Robert Feher, AMG 

Bereits zum dritten Mal  organisierte der Cluster Nanotechnologie in Kooperation mit Reeco GmbH 
eine Fachtagung zum Thema Nanokohlenstoff im Rahmen der Messe RENEXPO ® in Augsburg.  Bild: 
Nanoinitiative Bayern GmbH. 



Herstellung, Verarbeitung und Funktionalisie-
rung von Kohlenstoffnanoröhren- und -fasern 
sowie deren thermische, elektrische und 
mechanische Eigenschaften in den Vorder-
grund seines Vortrags. Er zeigte Möglichkei-
ten auf, die zuvor eingesetzten CNTs durch 
Graphen zu ersetzen, um Anwendungen mit 
verbesserter thermischer Leitfähigkeit zu 
erhalten. 
 

Prof. Dr. Manfred Klüppel, Deutsches Insti-
tut für Kautschuktechnologie e.V.,  stellte 
die im Rahmen des Projektes ELAGRA 
(Elastomerkomposite auf Basis von Gra-
phen) erzielten Ergebnisse vor. Der Zusatz 
von CNTs in Graphen-Elastomer-Kompo-
siten führt zu einer deutlichen Verbesserung 
der elektrischen und mechanischen Eigen-
schaften. Mittels Graphen wird die Trocken-
reibung deutlich reduziert. Darüber hinaus 
hat sich gezeigt, dass die Gasdiffusionsei-
genschaften von  Kompositen, die orientier-
tes Graphen enthalten, deutlich verbessert 
werden können. Priv.-Doz. Dr. Ingo Alig, 
Fraunhofer LBF, ging  auf die verbesserten 
elektrischen und rheoelektrischen Eigen-
schaften von gemischten Füllstoffnetzwerken 
in Polymeren ein, die auf Basis von CNTs 
und Ruß hergestellt wurden.  Abschließend 
stellte Dr. Liubov Sorochynska vom Institut 
für Verbundwerkstoffe GmbH die Ergeb-
nisse von CNT-Graphen-Kompositen vor, die 
über verbesserte mechanische Eigen-
schaften und elektrische Leitfähigkeit ver-
fügen.  
 

Das Thema Graphen ist und bleibt span-
nend, was auch die lebhafte Diskussion nach 
einzelnen Vorträgen und in den Pausen 
zeigte. Die Resonanz von Teilnehmern und 
Referenten war durchwegs positiv, so dass 
eine Folgeveranstaltung für 2015 geplant ist. 
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Erste Fachtagung Graphen in Erlangen 

Rund sechzig Teilnehmer folgten der Einladung zur 1. Fachtagung Graphen am 27. und 28. November 
nach Erlangen. Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

Erlangen. - Die Europäische Kommission 
hat Graphen als eines von zwei Leucht-
turmprojekten ausgerufen. Vor diesem 
Hintergrund organisierte der Cluster  
Nanotechnologie in Kooperation mit dem 
Exzellenzcluster Engineering of Advan-
ced Materials (EAM) und dem Sonderfor-
schungsbereich SFB 953 „Synthetische 
Kohlenstoffallotrope“ der Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürnberg am 
27. und 28. November die erste Fachta-
gung Graphen in Erlangen.  
 

Auftakt für die Tagung bildete eine Abend-
veranstaltung am 27. November mit zwei 
hochkarätigen Rednern. Nach den einleiten-
den Grußworten durch Dr.-Ing. Peter Gram-
bow, Nanoinitiative Bayern, und Prof. Dr. 
Wolfgang Peukert, Sprecher des Exzellenz-
clusters Engineering of Advanced Materi-
als EAM der Universität Erlangen-
Nürnberg, referierte Prof. Dr.-Ing. Karl 
Schulte von der TU Hamburg-Harburg über 
Aerographit, das ein 3-dimensionales Netz-
werk aus Graphitschichten darstellt, und in 
Leitfähigkeitsanwendungen eingesetzt wer-
den könnte. Im zweiten Vortrag stellte Prof. 
Dr. Heiko B. Weber vom Lehrstuhl für 
Angewandte Physik der FAU Erlangen-
Nürnberg die  Bedeutung der digitalen Elek-
tronik mit epitaktischem Graphen vor. Ein 
Get Together im Anschluß daran bot den 
Teilnehmern die Möglichkeit sich kennen-
zulernen und bereits erste Fachgespräche 
zu führen. 
 

In den Plenarvorträgen der ersten Session 
am zweiten Veranstaltungstag wurden der 
Sonderforschungsbereich SFB 953 der 
Universität Erlangen-Nürnberg, der sich 
mit der Herstellung, Funktionalisierung und 
den Eigenschaften von synthetischen Koh-
lenstoffallotropen beschäftigt, durch Prof. Dr. 
Andreas Hirsch, dem Sprecher des SFB 
953, und Dr. Frank Hauke, dem Geschäfts-
führer des SFB, vorgestellt. Dr.-Ing. Peter 
Grambow gab im Anschluss daran einen 
Einblick in die Netzwerkarbeit des Clusters 
Nanotechnologie und das im Mai 2013 ge-
g ründete  Ne tzwerk  NanoCarbon 
(www.nanocarbon.net), das ein offenes Netz-
werk zur Entwicklung marktfähiger Produkte 
für Nanokohlenstoffe darstellt. 
 

Prof. Dr.-Ing. Karl Schulte stellte in seiner 
Keynote zu Beginn der zweiten Session 

Komposit-Materialien vor, die auf thermisch 
reduziertem Graphenoxid und CNTs beruhen 
und für verbesserte elektrische und mechani-
sche Eigenschaften interessant sein könn-
ten.  Angela Hullin, Eckart GmbH, erläuterte 
anschließend die Herstellung von Graphen 
über Flüssigphasenexfolierung. Das aus 
diesem Prozess gewonnene Graphen bietet 
insbesondere für Low-End-Elektronik- und  
Hochleistungs-Kompositmaterialien vielver-
sprechende Anwendungsperspektiven.      
Dr. Siegmar Roth, SINEUROP Nanotech 
GmbH,  ging in seinem Vortrag auf die Funk-
tionalisierung von graphitischen Kohlenstof-
fen ein. Als mögliche Anwendungen wurden 
transparente leitfähige Filme, thermoelektri-
sche Generatoren und Sensoren vorgestellt. 
 

Dipl.-Ing. Ivica Kolaric, Fraunhofer IPA, 
eröffnete den Nachmittag mit einem Über-
blick über die Chancen und Risiken sowie 
potentielle Anwendungen des Graphens und 
zeigte die Einschätzung der Marktentwick-
lung auf. Der weitere Verlauf dieser Session 
war geprägt durch drei produktorientierte 
Vorträge, die vor allem durch die teilnehmen-
den Wissenschaftler als sehr spannend be-
wertet wurden. So erläuterte Bernd Her-
mann, Alfred Hermann GmbH & Co.,  die 
Probleme bei Entwicklungen auf dem Gebiet 
der Li-Ionen-Akkus und die Vorteile physika-
lischer Stromspeicher. Ralf Schwenger, 
HEAD Sport GmbH,  referierte über die 
Bedeutung von Graphen in Tennisschlägern 
auf Basis von Epoxidharzen. Durch den 
Einsatz von Graphen konnten die Schlagzä-
higkeit und die Biegefestigkeit der Komposite 
verbessert werden. Zudem wird das Gewicht 
in der Mitte des Schlägers reduziert und an 
beiden Schlägerenden erhöht, um eine ver-
besserte Spielkontrolle zu erhalten. Dr. Tim 
Schubert, FutureCarbon GmbH, stellte die 

http://www.nanocarbon.net


Lab-on-Chip-System. Bild: PD Dr Stefan Thalhammer, Helmholtz Zentrum München. 
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Veranstaltungsvorschau: Clustermeeting „NanoPatentierung“ im Januar  

München. - Die Zahl der Patentanmeldun-
gen nimmt in der Nanotechnologie  
schneller zu als in anderen Technologie-
feldern. Angespornt durch die vielver-
sprechenden wirtschaftlichen Aussichten 
der Nanotechnologie stecken Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen ihre 
Claims mit Nanotechnologie-Patentan-
meldungen ab. Öffentliche und private 
Forschungseinrichtungen, Großunterneh-
men und jungen Technologiefirmen wett-
eifern um die erfolgversprechendsten 
Patente. Sie alle stoßen beim Anmelden 
ihrer Erfindungen zum Patent und bei der 
Verwertung ihrer Patente auf ähnliche 
Herausforderungen. Bayern zählt dabei 
zu den innovationsstärksten Nanotechno-
logie-Regionen der Welt.  
 

Nach dem erfolgreichen Clustermeeting 
Lösungsstrategien für die NanoPatentie-
rung im Januar 2012 organisiert der Cluster 
Nanotechnologie in Kooperation mit der 
Industrie- und Handelskammer München 
und Oberbayern sowie Nanonetz-Mitglied 
SR Huebner & Kollegen, Patentanwälte, 
eine Folgeveranstaltung zu diesem Thema. 
 
Termin:  22. Januar 2014  
Ort:  IHK Akademie München  
 
 

Anmelder von Nanotechnologie-Patenten 
haben die Gelegenheit, ihre Erfahrungen 
auszutauschen, ihre Herangehensweisen zu 
diskutieren, neue Anregungen zu finden und 
neue Kooperationspartner aus Forschung 
und Industrie kennenzulernen. 
 

Das Vortragsangebot soll in erster Linie  
Patentfachleute größerer Unternehmen und 
Geschäftsführer von kleinen und mittleren 
Unternehmen adressieren, die eigene nano-
technologische Entwicklungen haben oder 
dies in Erwägung ziehen, darüber hinaus die 
Arbeitsgruppen an Universitäten und For-
schungseinrichtungen, die anwendungsnahe 
nanotechnologische Entwicklungen betrei-
ben und an der Kooperation mit Unterneh-
men interessiert sind sowie Technologie-
Scouts in den Unternehmen und z. B. Busi-
ness Development Manager, die sich mit 
Patentstrategien beschäftigen. 
 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freu-
en wir uns darauf, Sie persönlich zum 
Clustermeeting begrüßen zu dürfen!  
 

Das Veranstaltungsprogramm finden Sie in 
der rechten Spalte.  
 

Programm/Anmeldeformular: 
http://www.nanoinitiative-bayern.de/nc/

aktuelles/detailansicht/article/clustermeeting-

zum-thema-nanopatentierung.html 

Programm „NanoPatentierung“: 

  
12:30 Registrierung der Teilnehmer            
  
13:00 Begrüßung und kurze Einführung in  

die Thematik                                          
Dr. Norbert Ammann 

             IHK für München und Oberbayern  
 

Dr.-Ing. Peter Grambow 
Nanoinitiative Bayern   

   

 Dr. Stefan Rolf Huebner, Patentanwalts- 
 kanzlei SR Huebner & Kollegen   

  

13:15   Werkzeuge für erfolgreiche   
Innovation und Patentierung         
Dr. Christian Kallinger, Mitglied der     
Nanotechnology Working Group, Euro- 
päisches Patentamt (EPO) München 

    

13:40   Erfahrungen des Technologie- 
Startups Nanion mit Patenten                       
Dr. Niels Fertig                                          
Nanion Technologies GmbH  

  

14:05   Besondere Aspekte für den Um-
gang mit Patenten: Patentvermark-
tung und IP-Strategien in China 
Dr. Philipp Sandner 
Munich Innovation Group GmbH 

  

14:30   Chemische Nanotechnologie    
Beispiele für die industrielle 
Anwendung von Nanomaterialien:   
F&E-Finanzierung, Patentierung  
und Verwertung - Ein Erfahrungs-  
bericht aus der Praxis der Fraun- 
hofer-Allianz Nanotechnologie 
Dr. Karl-Heinz Haas 
Fraunhofer Allianz Nanotechnologie 

  

15:00   Kaffeepause 
  

15:30   Praktisches Patentmanagement  
Markus Bedenbecker, SGL Group 

  

15:55   Das Zusammenspiel von Patenten            

in Normen und Standards 
Dr. Tim Pohlmann, IPlytics, TU Berlin  
und CERNA MINES ParisTech 

  

16:20  Aus dem Labor an den Markt:  
 Kommerzialisierung von Hoch- 

Schulerfindungen 
Prof. Dr. Achim Wixforth 
Universität Augsburg 

  

16:45  Nanotechnologie-Erfindungen  

wirkungsvoll schützen 

Dr. Stefan Rolf Huebner, Patentanwalts- 

kanzlei SR Huebner & Kollegen 
  

17:10  Moderierte Abschlussdiskussion 

Dr.-Ing. Peter Grambow  
 

17:30  Get Together 
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Terminvorschau/        
Auswahl  

 
 

22.01.2014 
Clustermeeting NanoPatentierung  

München 
 

● 
 

29.-31.01.2014 
Messe NanoTech   

Gemeinschaftsstand des  
Clusters Nanotechnologie  

im German Pavilion 
Tokio/Japan 

 
● 

 
18.-19.02.2014 

6. Inno.CNT Jahreskongress 2014  
Kooperation mit dem Netzwerk NanoCarbon 

des Clusters Nanotechnologie 
Karlsruhe 

 
● 

 
19.03.2014 

Ordentliche Mitgliederversammlung 2014 
Nanonetz Bayern e.V.   

Nürnberg 
 

● 
 

02.-03.04.2014 
19. Workshop 

 „Funktionale Oberflächen -  
Der Weg in die Produktion“ 

des Anwenderkreises Atmosphären-
druckplasma in Kooperation mit dem  

Cluster Nanotechnologie   

Augsburg 
 

 
● 

 
07.-11.04.2014 

Hannovermesse, Research & Technology  
 Teilnahme des Clusters Nanotechnologie 

auf dem Gemeinschaftsstand Bayern Innovativ   
Hannover 

 

 
Aktuelle Informationen unter: 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 
 

 Kontakt:  
Dr.-Ing. Peter Grambow / Sonja Pfeuffer 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 

Internetauftritt des Netzwerkes NanoCarbon unter 
www.nanocarbon.net  

Würzburg. -  Das ZIM-geförderte und durch Nanoinitiative Bayern geführte Netzwerk             
NanoCarbon ist im Internet präsent: www.nanocarbon.net 

Daniel Kluge neu im Cluster-Team 

Würzburg. -  Das Team des Clusters Nanotechnologie freut 
sich, Herrn Daniel Kluge als neuen Mitarbeiter begrüßen zu 
dürfen. In enger Abstimmung mit Herrn Dr. Grambow wird 
Herr Kluge als Projektleiter das Netzwerk NanoSilber weiter 
ausbauen und die daraus entstehenden Projekte vorantrei-
ben. 
 
Herr Kluge studierte an der Universität Bayreuth Chemie mit fach-
lichen Schwerpunkten in den Bereichen Physikalischer   Chemie 
und Polymerchemie. Seine Doktorarbeit, die er vor kurzem erfolg-
reich verteidigte, fertigte er in der Gruppe von Prof. Andreas Fery 
an. Hierbei untersuchte er die nanomechanischen Eigenschaften 
von selbstassemblierten und elektroversponnenen Fasern mit 

Hilfe der Rasterkraftmikroskopie. Neben seiner Promotion war Herr Kluge Mitglied des Stu-
dienprogramms „Macromolecular Science“ des Elitenetzwerks Bayern. Im Rahmen dieses 
Programms war er 2012 für einen Forschungsaufenthalt an der ETH Zürich, wo er Computer-
simulationen seiner Experimente durchführte. 
 
Wir wünschen Herrn Kluge viel Freude und Erfolg für seine neuen Aufgaben im Cluster Nano-
technologie. 
 
Kontakt: Telefon: 0931 31 - 89377; Email: daniel.kluge@nanoinitiative-bayern.de 

http://www.nanoinitiative-bayern.de
http://www.nanoinitiative-bayern.de
http://www.nanoinitiative-bayern.de


Ein Wochenende voller Wissen: Die 36 Teilnehmer der ersten Fraunhofer ISC Talent-School  haben 
neue Erfahrungen und neue Freundschaften mitgenommen. Bild: P. Aytac / Fraunhofer ISC. 
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Neues aus der Nachwuchsförderung: Erste Würzburger Talent School 
begeistert Schüler 

Würzburg. - Im Dunkeln leuchtende    
Radieschen, Gold und Kupfer in Handys, 
eine Batterie aus Bleistiften. Bei der        
ersten  Würzburger Talent-School vom   
1. - 3. November 2013 war all das möglich. 
36 junge Talente tauchten im Kloster 
Bronnbach mit Wissenschaftlern des 
Fraunhofer-Instituts für Silicatforschung 
ISC und der Initiative Junge Forscherin-
nen und Forscher (IJF) in die Welt der 
Nanotechnologie, des Recyclings und der 
Energie ein.  
 

Drei Tage lang konnten die Schüler, die aus 
fünf Bundesländern angereist waren, ihr 
Wissen aus der Schule praktisch im Labor 
anwenden. Am Ende präsentierten sie den 
anderen Teilnehmern und ihren Workshop-
Leitern die Ergebnisse ihrer Arbeit. Viel neu-
es Wissen und Inspiration durch den Aus-
tausch in einer engagierten Gruppe Gleich-
gesinnter - für die Jugendlichen und auch die 
Betreuer war die Talent-School ein voller 
Erfolg. 
 

Die Begeisterung für Physik und Chemie und 
der Wunsch, Wissenschaft zu erfahren und 
zu entdecken, hatte die jungen Teilnehmer 
ins Kloster Bronnbach geführt. Das lange 
Wochenende um Allerheiligen nutzten die 
Schülerinnen und Schüler im Alter von 14 bis 
18 Jahren, um spannende Fragen unserer 
Zeit gemeinsam mit den Wissenschaftlern zu 
erforschen. Dass die Welt des Allerkleinsten, 
die Nanowelt, Großes bewirken kann, erar-
beiteten die Teilnehmer des Workshops 
„Nanomaterialien“ in Experimenten und Dis-
kussionen. Angeleitet wurde die Gruppe von 

Dr. Karl Mandel vom Fraunhofer ISC, von 
Matthias Beck und Christoph Stolzenberger 
von der IJF.  
 

Welche verschlungenen Pfade ein Handy 
von der Herstellung bis zur Verschrottung 
geht und wie z. B. die Rohstoffe Gold und 
Silber wieder zurück gewonnen werden, 
erarbei tete d ie Workshop-Gruppe 
„Recycling“ mit Dr. Katrin Bokelmann und Dr. 
Thorsten Hartfeil. Um das allgegenwärtige, 
jedoch schwer zu greifende Thema „Energie“ 

besser zu verstehen, experimentierte und 
diskutierte die dritte Gruppe mit den Fraun-
hofer-Wissenschaftlern Dr. Johanna Bünsow 
und Henning Lorrmann. 
 

Über das Thema Ausbildung, Studium und 
berufliche Chancen als Naturwissenschaftler 
konnten die Schülerinnen und Schüler am 
zweiten Abend des Workshops mit Prof. Dr. 
Gerhard Sextl, Institutsleiter des Fraunhofer 
ISC diskutieren.  
 

Dass die Leidenschaft für Naturwissenschaf-
ten keine zeitlichen Grenzen kennt, bewies 
eine Teilnehmerin aus Berlin: Johanna Rich-
ter machte sich um 3 Uhr nachts auf den 
Weg zur Talent-School. Die 17-Jährige war 
begeistert vom Angebot: „Alle Themen sind 
sehr spannend. Und großartig ist, dass wir 
auch die vielen tollen Geräte benutzen dür-
fen“. Für sie sei die Talent-School eine tolle 
Erfahrung gewesen.  
 

Die erste Fraunhofer ISC Talent-School 
2013 wurde vom Fraunhofer ISC, dem Inter-
nationalen Zentrum für Kulturgüterschutz 
und Konservierungsforschung IZKK sowie 
der Initiative Junge Forscherinnen und For-
scher e.V. (IJF) veranstaltet. Für die 
Workshops konnten sich Schülerinnen und 
Schüler der 9. bis 12. Klassen mit Interesse 
in Naturwissenschaften anmelden.  

Schwierige Aufgabe meisterhaft gelöst: Die Teilnehmer der Talent-School stellten organische LEDs 
aus nur wenigen Nanometer dünnen Schichten her. Bild: P. Aytac / Fraunhofer ISC. 
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Würzburg. -  Zum achten Mal schreibt das 
Nanonetz Bayern e.V. den Schulwettbe-
werb zur Nanotechnologie aus, der durch 
die Initiative Junge Forscherinnen und 
Forscher e.V. organisiert wird.  

Würzburg. - An der Fortbildung „Faszi-
nation Nano“ haben in den vergangenen 
Jahren rund 3.900 Lehrerinnen und Leh-
rer aus bayerischen Realschulen, Gymna-
sien und Fach-/Berufsoberschulen teilge-
nommen. Diese Fortbildung wird durch 
das Cluster Nanotechnologie und die 
Initiative Junge Forscherinnen und For-
scher e.V. regelmäßig überarbeitet und 
aktualisiert. Ergänzend zu dieser 
„Basisveranstaltung“ gab es nun erst-

Aufbau eines Quantenlasers. Bild: IJF. 

oder Projektarbeiten, in Form eines Nano-
technologie-Projekttages und vielem mehr 
entstehen. Einzeleinsendungen von Schü-
lern und Schülergruppen sind ebenfalls 
erwünscht. Auch in diesem Schuljahr gibt 
es ergänzend wieder einen Wettbewerb für 
Nano-Einsteiger der Klassen 5 bis 8.  
 

Teilnehmen lohnt sich! Zu gewinnen gibt es 
attraktive Sach- und Geldpreise im Ge-
samtwert von über 3000 Euro. 
 

Unterstützt wird der diesjährige Wettbewerb 
durch die Unternehmen Ara-Coatings, atto-
cube systems, Lapp Insulators, mailfix, 
Nabaltec, Netzsch, SGL Group, Wölfel, die 
Sparkasse Mainfranken, das Excellenzc-
luster Engineering of Advanced Materials 
EAM, die Universität Augsburg sowie geför-
dert durch das Staatsministerium für Bil-
dung und Kultus, Wissenschaft und Kunst. 
 

Ausführliche Informationen mit Projektbei-
spielen aus den vergangenen Jahren unter: 
w w w . i n i t i a t i ve - ju n g e - f o r sc h er .d e /
schulwettbewerb 

Die Sieger des diesjährigen Nano-
Schulwettbewerbs begeisterten mit ihrem 
Beitrag die Gäste der STEP Award-Gala am 
3. Dezember in Frankfurt/Main. Der STEP 
Award ist ein Unternehmerpreis für Zukunfts-
branchen, der mit 100.000 Euro dotiert ist 
und seit 2006 vergeben wird.  Initiatoren sind 
Infraserv Höchst und F.A.Z.-Institut, Innovati-
onsprojekte, mit dem die Initiative junge 
Forscherinnen und Forscher zusammenar-
beitet. Mehr Informationen zum STEP 
Award:  www.step-award.de 

Nano 2.0 - Aktuelles Wissen für Lehrkräfte 

mals eine aufbauende Fortbildung mit 
vertiefenden Inhalten für besonders inte-
ressierte Lehrkräfte.   
 

Unter dem Titel „Nanotechnologie 2.0 -   
Nanoeffekte in der Physik“ waren Lehrkräfte 
mit naturwissenschaftlichen Fächern am    
15. November eingeladen, tiefer in die Nano-
welt einzutauchen. Auf dem Programm stan-
den Themen wie „Extreme Quanten-
mechanik“, „Halbleitertechnologie – Laser 
und OLEDs (Organic Light Emitting Diods)“  
oder „Experimente rund um Licht und Laser“ 
– Themen also, die auch gestandene Physik-
lehrer herausforderten und echten Wissens-
input bedeuteten. Anregungen erhielten sie 
auch bei der Führung durch das Gottfried-
Landwehr-Labor für Nanotechnologie. 
 

Die Fortbildung soll im kommenden Jahr 
wiederholt werden. Unternehmen, die die 
Veranstaltung gerne in ihren Räumen anbie-
ten wollen sowie Lehrkräfte, die Interesse 
haben teilzunehmen, wenden sich bitte an 
Dr. Ruth Jesse, Tel. 0931 31699 - 14; Email: 
 r.jesse@initiative-junge-forscher.de 

8. Nano-Schulwettbewerb ausgeschrieben 

Teilnehmen können Schülerinnen und Schü-
ler von Realschulen, Gymnasien und Fach-/
Berufsoberschulen in Bayern. Anmelde-
schluss ist der 31. Mai 2014. Die Wettbe-
werbsbeiträge können in Klassen-, Seminar- 

Nano-Stars bei der  
STEP Award-Gala 

Das Motiv des 8. Schulwettbewerbs zur Nanotechnologie, eine eingefärbte Rasterelektronenmikroskop-
aufnahme von Titan-Kohlenstoff-Schichten, Bild: © Babak Anasori, Michael Naguib, Yuri Gogotsi,   
Michael W. Barsoum, Drexel University Philadelphia. 

Die Regensburger Domspatzen bei der STEP 
Award-Gala 2013. Bild: Infraserv Höchst. 

http://www.initiative-junge-forscher.de/schulwettbewerb
http://www.initiative-junge-forscher.de/schulwettbewerb
mailto:r.jesse@initiative-junge-forscher.de


  

w w w. n a n o i n i t i a t i v e -b a y e r n . de  

Redaktion & Kontakt  (V.i.S.d.P.): 
Dr.-Ing. Peter Grambow 
Geschäftsstellenleitung / Clustermanagement 
Nanoinitiative Bayern GmbH 

Josef-Martin-Weg 52/ 

97074 Würzburg 
 

Telefon: 0931 / 31 - 89374 
Fax: 0931 / 31 - 80569 
peter.grambow@nanoinitiative-bayern.de 

Hinweise zur Haftung: 
Alle Informationen, die Sie im Newsletter Nanonetz Bayern e.V. finden, wurden von uns mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Wir bitten um Verständnis, dass wir dennoch für 

die Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen keine Gewähr übernehmen können. Wir schließen die Haftung für Schäden aus, die sich direkt oder indirekt aus der 

Verwendung des Newsletters und der darin enthaltenen Informationen ergeben können. Hiervon ausgenommen ist die Haftung für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit. Wir 

übernehmen ferner keine Haftung für die Inhalte von Seiten im Internet, die Sie über Hyperlinks/Links des Newsletters besuchen können. Hierbei handelt es sich um fremde 

Angebote, auf deren inhaltliche Gestaltung wir keinen Einfluss haben. 

Nanonetz Bayern e. V. 

c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 

Josef-Martin-Weg 52 

97074 Würzburg 

Telefon: 0931 / 31 - 80570 
Fax: 0931 / 31 - 80569 

Email:   info@nanoinitiative-bayern.de 
 

Vorsitzender: 

Prof. Dr. Alfred Forchel 

Stellvertretender Vorsitzender: 

Dr.-Ing. Stefan Möhringer  

Anfragen zur kostenfreien Buchung des NanoShuttles bitte an:  
 

Heinz-Peter Sorge 

Telefon: 0931 / 31-69913 

hp.sorge@initiative-junge-forscher.de 

NanoShuttle rollt durch Bayern: Termine 2013  
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Restliche Termine Dezember 2013 

10.12. Gymnasium Marktbreit, Marktbreit 

11.12. Oskar-Sembach-Realschule, Lauf (a.d.Peg.) 

12.12. Ortenburg-Gymnasium, Oberfichtach 

17.12. Jakob-Stoll-Realschule, Würzburg 

18.12. Erasmusgymnasium, Amberg 

19.12. Anton-Bruckner-Gymnasium, Straubing 
 

Januar 2014 

07.01. Gregor-Mendel-Gymnasium, Amberg 

08.01. Walter-Gropius-Gymnasium, Selb 

14.01. Staatliche Realschule, Großostheim 

15.01. Staatliche Realschule, Bad Königshofen 

16.01. Regiomontanus-Schule, Coburg 

21.01. Jack-Steinberger-Gymansium, Bad Kissingen 

22.01. Clavius-Gymnasium, Bamberg 

23.01. Maria Ward Realschule, Neuhaus am Inn 

28.01 Main-Limes-Realschule, Obernburg 

29.01. Christian-Ernstinum, Coburg 

20.01 Staatliche Realschule, Bad Aibling 
 

Februar 2014 

20.02. Realschule Landshut, Landshut 

I m p re s s um  
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